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1  Müssen Ingenieure und Ingenieurinnen 
schreiben?

Ingenieurstudierende bewältigen im Studium vielfältige und komplexe 
Schreibaufgaben, wenn auch – studiengangsabhängig – mit unterschiedlicher 
Intensität: Sie schreiben Versuchsprotokolle, Studienarbeiten, Dokumentati-
onen, Praktikumsberichte und natürlich die Abschlussarbeit. Sie schreiben in 
deutscher oder englischer Sprache, allein oder in der Gruppe, in Firmen oder 
sie bearbeiten eine Teilaufgabe im Rahmen von Forschungsprojekten.

Egal, wie viel und was Sie schreiben: Stets müssen Sie dabei aus der 
Fülle von Daten und möglichen Informationen die für Ihre spezifische 
Fragestellung notwendigen Informationen auswählen, aufbereiten und in 
eine fachspezifisch angemessene und adressatengemäße Form bringen, 
meist unter Zeitdruck. 

Damit bereiten Sie sich schreibend auf das Berufsleben vor. Hier ist aus 
dem klassischen „Schraubingenieur“ längst ein „Schreibingenieur“ ge-
worden, der Berichte schreibt, Fachartikel, Betriebsanweisungen, Projekt-
anträge, Gutachten etc.

Vielleicht arbeiten Sie später in einem großen, weltweit agierenden Un-
ternehmen. Dann sollten Sie wissen, welches Dokument Sie gerade von 
wem und warum erhalten haben und wer es nach Ihnen in den Händen 
halten wird. Und Sie sollten wissen, warum Sie dieses Dokument unter-
schreiben oder jenes Formular ausfüllen und weiterreichen oder wieder 
einmal einen wöchentlichen Report für das obere Management verfassen. 
Auch wenn in großen Betrieben oft eine eigene Abteilung, die Technische 
Dokumentation, die Schreibarbeit übernimmt – so ganz frei werden Sie 
dennoch nicht davon sein.

Oder Sie machen sich selbständig. Auch dann kommt einiges an Text-
arbeit auf Sie zu, besonders in der „Start-up“-Phase. Businessplan, Wer-
betexte, Anträge schreiben Sie vorwiegend selbst. Und von diesen Texten 
hängen Bewilligungen, Förderungen und Aufträge für Sie ab.

Fangen Sie daher besser gleich damit an, sich gezielt auf die Anforde-
rungen in Ihrem zukünftigen Berufsleben vorzubereiten: mit Ihrer Bache-
lor-, Master- oder Doktorarbeit und mit diesem Buch!

Wenn Sie mit Ihrer Abschlussarbeit beginnen, haben Sie vermutlich zwei 
Ziele: Erstens möchten Sie eine gute Note für die Arbeit erhalten. Zweitens 
möchten Sie die Arbeit möglichst in der dafür vorgesehenen Zeit schaffen. 
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Bekommen Sie für Ihre Arbeit die gewünschte Note, ist die Arbeit für 
Sie effektiv. Wenn Sie das Ergebnis in der dafür vorgesehenen Zeit errei-
chen, haben Sie außerdem effizient gearbeitet.

Dieser Band soll Ihnen helfen, Ihre Abschlussarbeit sowohl effektiv als 
auch effizient zu bewältigen und Sie gleichzeitig auf die späteren Schreiban-
forderungen im Beruf einstimmen.

Damit dies gelingt, verbinde ich die Terminologie und Herangehens-
weise des heute aus dem Berufsleben der IngenieurInnen nicht mehr 
wegzudenkenden Projektmanagements mit Erkenntnissen aus der 
Schreibprozessforschung. Die Aufgabe, einen Fachtext zu schreiben, ist 
ein Schreibprojekt, das gemanagt werden kann und muss.

Auch Ingenieurarbeit ist meist Projektarbeit. Und alle Projekte sind eng 
verbunden mit Texten. Texte spielen während des Projektverlaufes für das 
Erreichen des Projektzieles eine erhebliche Rolle: Texte bereiten ein Projekt 
vor, begleiten es und schließen es ab. Texte sind immer dabei und so wird 
Schreiben zu einem integralen Bestandteil von Projektmanagement. Inso-
fern ist jedes Ingenieurprojekt zugleich immer auch ein Schreibprojekt.

Der Band richtet sich an Bachelor- und Masterstudierende sowie Promovieren-
de, die bislang wenig Erfahrung mit dem Schreiben umfangreicher Fachtexte 
haben. Der Band ist daher für Studierende im Anfangsstadium des Ingenieur-
studiums, für die die Abschlussarbeit noch „Zukunftsmusik“ ist, ebenso inte-
ressant wie für jene, die mit ihrem Schreibprojekt gerade beginnen wollen.

In diesem Band möchte ich Ihnen neben notwendigem Wissen zu 
Schreibprozessen und Textmerkmalen vor allem auch in meinen Lehrver-
anstaltungen und Schreibworkshops erprobte „Tools“ und Tipps mit auf 
den Weg geben.

Lesen Sie dieses Buch am besten chronologisch von Anfang an, denn 
der Aufbau orientiert sich an den Phasen eines Schreibprojektes. In Ab-
schnitt 2 finden Sie zunächst einen Überblick über diese Phasen. In den 
darauf folgenden Abschnitten werden Sie durch die einzelnen Phasen 
geführt und lernen die Aktivitäten und Textsorten kennen, die zur Bewäl-
tigung der jeweiligen Phase notwendig sind. 

Suchen Sie hingegen gezielt nach Informationen, wie beispielsweise 
zum korrekten Zitieren, dann lesen Sie das Buch von hinten: Mit Hilfe 
des Registers am Ende des Buches finden Sie schnell, was Sie brauchen.

Kleine Übungen „zwischendurch“ sollen Sie dazu motivieren, hin und 
wieder Ihre gemütliche Lesehaltung in eine Schreibaktion umzuwandeln.
Denn Schreiben lernen und trainieren Sie nur durch Schreiben!



2 Zerlegen Sie Ihr Schreibprojekt!

2.1 Die Phasen des Schreibprojektes
2.2 Wege zum effizienten Schreibprojekt

Für meine Bachelorarbeit machte ich im Labor Versuche zum Abbauverhalten 
von Mikroorganismen in Abwasserproben: Versuchsproben ansetzen, Abbau-
werte messen – alles lief gut! Als die Versuche beendet waren, wollte ich mit dem 
Schreiben beginnen. Aber ich hatte mir in den Wochen im Labor kaum Notizen 
gemacht. Ich hatte nur meine Messwerte, die ich nicht mehr so recht zuzuordnen 
wusste! Andere Informationen hatte ich nicht. Ich hatte beim Experimentieren 
glatt vergessen, dass ich anschließend einen Bericht schreiben musste.
Ich musste also nochmal ganz von vorn angefangen.
(Florian, Student der Biotechnologie)

Florians Geschichte ist sicherlich ein Extremfall, zeigt aber etwas Typi-
sches im Denken von Ingenieurstudierenden über das Schreiben: Erst 
kommt die Arbeit und dann schreiben wir nur noch auf, was wir gemacht 
haben und fertig! Diese Sichtweise trennt das „eigentliche“ Schreiben von 
der Ingenieuraufgabe.

Schreiben ist jedoch ein komplexer Prozess. Dieser Prozess hat Paralle-
len zum Projektmanagement. Der Begriff „Schreibprojekt“ integriert da-
her Begriffe aus dem Projektmanagement in fachliche Schreibprozesse. 
Die Ingenieurarbeit und das Schreiben werden so zu parallel verlaufenden 
und miteinander verzahnten Prozessen, die gleichberechtig sind.

2.1 Die Phasen des Schreibprojektes

Ihre Abschlussarbeit ist ein Projekt im Sinne der Definition nach DIN 
69901-5 (Projektmanagement – Projektmanagementsysteme – Teil 5: Be-
griffe). Demnach ist ein Projekt ein Vorhaben, das im Wesentlichen durch 
Einmaligkeit der Bedingungen in ihrer Gesamtheit gekennzeichnet ist (DIN 
69901-5, S. 11).

Die Einmaligkeit der Bedingungen zeigt sich laut Norm in der Zielvor-
gabe, aber auch durch zeitliche oder finanzielle Begrenzungen. Ihre Ab-
schlussarbeit ist für Sie einmalig, denn im Allgemeinen schreiben Sie sie 
erstmalig; es handelt sich also nicht um eine Routineaufgabe. Auch die 
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Zielvorgabe Ihrer Arbeit ist einzigartig, denn sie wurde in dieser Form von 
niemandem zuvor bearbeitet. Ihre Ressourcen sind ebenfalls begrenzt, 
besonders zeitlich, denn der offizielle Bearbeitungszeitraum limitiert Ihr 
Schreibprojekt.

In einem Schreibprojekt fällt eine Vielzahl von Aktivitäten an. Diese 
Aktivitäten müssen Sie eigenständig identifizieren, organisieren, kontrol-
lieren und koordinieren. Mit anderen Worten: Sie müssen Ihr Schreibpro-
jekt managen, denn Projektmanagement umfasst die Gesamtheit von Füh-
rungsaufgaben, -organisation, -techniken und -mitteln (DIN 69901-5, S. 14), 
die notwendig sind, um ein Projekt erfolgreich durchzuführen.

Das Projektmanagement kann in die Phasen Projektstart und Zielprä-
zisierung, Projektplanung, Projektumsetzung, -kontrolle und -abschluss 
sowie die projektbegleitenden Prozesse Qualitätsmanagement, Risiko- 
und Chancenmanagement unterteilt werden (vgl. Bea, Franz Xaver; Scheu-
rer, Steffen; Hesselmann, Sabine, Projektmanagement, 2. Aufl., Konstanz, 
München, 2011, S. 43). Diese Phasen werden jedoch nicht zeitlich nachei-
nander abgearbeitet, sondern mehrfach durchlaufen. Auch sind die Pha-
sen nicht klar voneinander abgegrenzt. Projektmanagementphasen sind 
eher Schwerpunkte, die sich immer wieder während eines Projektes bilden 
und in denen bestimmte Aktivitäten besonders fokussiert werden.

Auch Schreibprojekte verlaufen in Phasen (s. Abb. 1):

• Projektvorbereitung,
• Materialsammlung,
• Materialaufbereitung,
• Textentwurf,
• Textoptimierung.

Begleitet werden alle Phasen durch Kontrollprozesse, die in der Abbildung 
durch die Doppelpfeile zwischen allen Phasen repräsentiert werden.

Die Phasen eines Schreibprojektes enthalten alle genannten Projektma-
nagementphasen, wie das folgende Beispiel des Schreibprojektes „Bewer-
bung schreiben“ illustriert:

Paul sucht dringend einen Job. Er findet am Schwarzen Brett in der Uni 
eine Stellenausschreibung mit der Aufforderung, sich mit den „üblichen 
Unterlagen“ zu bewerben. Der Abgabetermin für die Bewerbung ist in 
zehn Tagen. Pauls beschließt sich zu bewerben und markiert so den Pro-
jektstart seines Schreibprojektes „Bewerbung schreiben“.
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Leider hat Paul keine Ahnung, was die „üblichen Unterlagen“ sind. Er 
recherchiert im Internet. Seine WG-Mitbewohnerin gibt ihm außerdem 
ein Buch über Bewerbungen. Damit befindet sich Paul in der Phase Ma-
terialsammlung. Material bedeutet hier zunächst Information.

Paul braucht die Informationen, um sein Ziel „Bewerbung schreiben“ 
zu präzisieren. Die Zielpräzisierung gehört zur Phase Projektvorberei-
tung. Paul bewegt sich also in dem Modell gerade auf dem Doppelpfeil 
zwischen den Phasen Projektvorbereitung und Materialsammlung hin 
und her.

Mit Hilfe der Informationen aus Buch und Internet weiß Paul nun, was 
er für die Bewerbung braucht: Anschreiben und Lebenslauf, ein aktuelles 
Foto, Zeugniskopien. Das alles kommt in eine Bewerbungsmappe, dann 
in einen frankierten Briefumschlag und ab damit zur Post.

Hier zeigt sich, dass der Begriff Material nicht nur die Informationen 
allein umfasst, sondern in Pauls Schreibprojekt auch die Mappe, das Foto, 
die Zeugniskopien, den Briefumschlag mit der Briefmarke sowie An-
schreiben und Lebenslauf.

Projekt-

vorbereitung

Material-

sammlung

Material-

aufbereitung

Textentwurf Textoptimierung 

Zyklus 1:  

den Inhalt für sich klären 

Zyklus 2: 

den Inhalt für die Leser klären 

Abb. 1: Allgemeine Phasen eines Schreibprojektes
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Ein Foto findet Paul im Fotoalbum. Die Zeugnisse liegen noch in sei-
nem Elternhaus; er muss also seine Eltern anrufen. Eine Mappe kauft er 
auf dem Weg zur Uni und nun steht er vor dem nächsten Problem: Wie 
schreibt man einen Lebenslauf und was gehört in ein Anschreiben?

Paul muss sein Ziel weiter präzisieren und braucht dafür mehr Infor-
mationen, wechselt also erneut zwischen den Phasen Projektvorbereitung 
und Materialsammlung: Paul erfährt, dass er im Anschreiben Interesse 
an der Firma signalisieren solle. Paul sucht auf der Website der Firma nach 
Informationen über die Firma, die Firmenphilosophie, Tätigkeitsbereiche 
– daraus lässt sich was für das Anschreiben machen … Was aber gehört 
noch in ein Anschreiben, wie ist es aufgebaut und wie formuliert Paul sein 
Interesse, seine Motivation und Kompetenz im Text?

Paul strukturiert zunächst seine biografischen Daten für den Lebenslauf 
in tabellarischer Form und schreibt erste Textbausteine für das Anschrei-
ben. Er bereitet sein „Rohmaterial“ so auf, dass ein überzeugendes Ge-
samtwerk entsteht, befindet sich nun also in der Phase Materialaufberei-
tung.

Zwischendurch wechselt er immer mal wieder in die Phase Material-
sammlung, etwa wenn er noch einmal recherchieren muss, wie ein Le-
benslauf eigentlich aufgebaut ist. Gleichzeitig befindet er sich, indem er 
Textbausteine für das Anschreiben verfassen, auch schon in der Phase 
Textentwurf. Die Phasenübergänge sind also fließend.

Paul betrachtet seine Bewerbung nun mit den Augen der zukünftigen 
Leser und Leserinnen: Ihm wird klar, dass seine Bewerbung das Produkt 
verschiedener Materialien ist, die zusammen mehr ergeben als die Summe 
ihrer Einzelteile. Vielmehr müssen alle Teile in einem sinnvollen Verhält-
nis zueinander stehen, damit der Gesamteindruck stimmt. Ein tolles Foto 
allein reicht nicht, um eingeladen zu werden. Die schickste Mappe macht 
keinen bleibenden Eindruck, wenn die Zeugnisse schlecht sind. Und an-
dererseits nützen ihm auch die besten Zeugnisse nichts, wenn das An-
schreiben schlecht geschrieben ist.

Aus diesem Grund ist das Schreibprojekt in zwei Zyklen geteilt: Im 
ersten Zyklus klärt der Autor seine Inhalte für sich selbst. Im zweiten 
Zyklus klärt der Autor seine Inhalte für die Leser und Leserinnen. Da aber 
auch die Übergänge zwischen den Zyklen fließend sind, überlappen sich 
die beiden Kreise in dem Modell (s. Abb. 1).

Wolken erscheinen an Pauls Horizont: Ist das Foto wirklich gut? Es zeigt 
ihn kurz nach dem Abitur vor fünf Jahren. Außerdem hat er seine Eltern 
bislang telefonisch nicht erreicht …


